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Einleitung
Wir mußten ange warten! Unsere edu wurde auf eine arte To

tellt! Denn schon seıit 1988 lag das Manuskript des Monastischen tuales
druckfertig VOTL, der Satz erstellt, die ahnen korrigiert, der Umbruch
endet und die Schwarz-Rot-Auszeichnung vorgenomMmMenN. och verschie-
ene Schwierigkeiten bei der Beschaffung des richtigen Papiers und Ein-
bandmaterials verzögerten das Erscheinen des Rituales schliefßlich bis Früh-
jahr 199 ber Was uns dann der EOS-Verlag St. Ottilien übergeben konnte,
erfüllte, Ja alle Erwartungen.!

Mit dem Erscheinen des Monastischen es atte 1U  > freilich auch die
Liturgiekommission. der Salzburger Abtekonferenz den Abschlufs ihrer Arbeit
erreicht. Als sich deshalb die Mitglieder der Kommission Ende Februar 1991
nochmals der Benediktinerabtei Einsiedeln trafen, waren sS1e sich EWU:
da{fs 1e$s5 die letzte Sitzung der Kommission ın dieser Zusammensetzung sSein
würde Der Auftrag, den S1€e 1975 VO'  3 der a  urger Abtekonferenz erhalten
hatte, War U:  a ndlich er Der Augenblick bot den willkommenen Anlass

einem Rückblick auf die in den VeETgANSCHNEN fünfzehn ahren 1im Dienst
der ı1tDruder und -Schwestern geleistete Arbeit. and{ieste und ansehnliche
Ergebnisse agen el auf dem 1S5C. das Monastische Stundenbuch TelL
Bänden un! das Monastische Lektionar vier Teilbänden, die Studienaus-
gabe der klösterlichen ufnahmeriten und schheislic das Monastische Ri-
tuale. Dazu kamen auch alle Unterlagen, welche der kretär all den Jahren
getreulich gesammelt und ufbewahrt atte

Die Veröffentlichung des Monastischen Rituales verband den Anfang mıit
dem hlufß. Wer hätte VOT echzehn Jahren gedacht, daf die iturgiekommis-
S10N lange, aber auch erfolgreich wirken würde? bot die Abschlußsit-

Monastisches Rituale, hrsg. VON der Salzburger Abtekonferenz, St. Ottilien 1988
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ZUNg auch nla ZUT Dankbarkeit Dankbar gedachten WIT der vortrefflichen
usammenarbeit nnerna. der Kommıissıon, aber auch der schönen, geme1n-

Stunden un! JTage OWI1e der Gastfreundschaft, die WITr in den Vel-

schiedenen Klöstern des Sprachraums (von Nütschau bis Admont, VO  —; (;OÖtt-
welg Dbıs Marıa Laach) erfahren durften; der Dank SCHALLE auch all die wert-
vollen Hiılten und Anregungen selıtens der Konvente, ongregationen und
Liturgiekommissionen e1n, ohne die das Gesamtwerk VO  z Stundenbuch und
Rituale nicht hätte gelingen können; ank gebührt schliefßlic auch der Salz-
burger Abtekonferenz für die Unterstützung un Bestätigung
anläflich der Ustertagungen: die bte en die Anregung gegeben, den
Auftrag begleitet und zuletzt auch auf die Herausgabe der liturgischen Büi-
cher gedrängt.

Die Schweizer Redaktion VO  - „Studien und Mitteilungen” hat mich als den
Sekretär der Liturgiekommission VOTI kurzem gebeten, den Werdegang des
Monastischen Rituales nachzuzeichnen un! der Erinnerung estz  al-
ten, wIl1e ich 1es ja bereits einmal für das Monastische Stundenbuch

Die Ausgangslage
Gut zehn Jahre nach dem Konzil und seiner Liturgiekonstitution stellte sich

die Situation ın ezug auf die Liturgie dar erhalb eiINes Sprachraumes
WIT:! zusammengearbeitet, gemeinsame liturgische Bücher herauszubrin-
ACH,: Diesem rundgedanken wollten sich auch die Benediktiner des eut-
schen 5Sprachgebietes nicht VerscCc arauf beziehen sich die Worte VO:
Abt Anselm anla; der Ostertagung der Salzburger Abtekonferenz
1976 Brixen: „Bei dem gleichen nlaß VOT einem Jahr, auf der agung der
Salzburger Abtekonferenz in Ellwangen, en die Mitglieder den Beschlufß
gefaßt, den unsch ach größerer Gemeinsamkeit 1n liturgischen Fragen ıIn
die Tat umzusetzen“.

Das Hauptziel dieser gemeinsamen Bestrebungen sollte eın gemeinsames
Monastisches Stundenbuch für die benediktinischen Gemeinschaften des
deutschen Sprachgebietes se1in, der Phase des Experimentierens ach
praktisc zehn Jahren mıit inem definitiven Stundenbuch eın Ende und Ziel

setzen; enn die Experimentierfreudigkeit ief nach, und der unsch ach

Lang OI Das „Monastische Stundenbuch“. Fın Beitrag ZUT Erneuerung des
dengebetes 9 T 1983, 542-573), siehe uch Lang OI Monastisches Stunden-
buch Eın gemeinsames tundenbuch für die benediktinischen Gemeinschaften des
deutschen Sprachgebietes (Notitiae 1 / 1981, 181—189); ders., Das Monastische
Stundenbuch für die Benediktiner des deutschen Sprachgebietes (Kath. Kirchen-
musık 107, 1982, f / ders., Monastisches Stundenbuch (Gottesdienst 1 / 1982,
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festen un! dauerhaften Formen egann keimen. och das Wäal ein wI1e
es5 damals jedenfalls schien großes und schwieriges Ziel

Deshalb wollte INnan zuerst Erfa.  gen sammeln. onnte das enn gelin-
geCnNM, nachdem den Jahren se1it dem Ende des Konzils, beziehungsweise seit
der Promulgation der Liturgiekonstitution, viele Klöster und Kongregationen
ihre eigenen Wege und mit den Ergebnissen doch auch ufrieden
waren? Konnte und ur INa  - diese guten Er:  ngen zugunsten der ( ZO-
meinsamkeit eintach aufgeben? Vor em aber, würden die Konvente diese
nEeUuUe Gemeinsamkeit mittragen, welche die bte in wangen auf den Weg
gebrac hatten?

Der uftrag lag VOTLI, und galt den Versuch Und konnte oder
sollte nicht gerade die Zusammenarbeit der einzuberufenden Liturgle-
kommission eın Spiegelbild dieses Willens AART: Gemeinsamkeit sein? Wenn
ich 1m folgenden die er ase dieser gemeiınsamen liturgischen Bemühun-
SCH besonders ausführlic darstelle, geschieht es 1ın der Absicht, die Be-
deutung gerade dieser ersten Tastversuche 1Ns rechte 3C rücken. Fort-
setzung und Abschlufß ergaben sich dann fast als ogische Konsequenz

TSTE Tastversuche

Die Liturgiekommission, bestellt VO'  a den Benediktinerkongregationen des
deutschen Sprachgebietes,* traf sich erstmals in der Erzabtei Gt Peter Salz-
burg VO M} 22 Oktober 1975 Obschon sich och nicht alle Mitglieder dieser
Arbeitsgruppe näher kannten, manche einander das erste Mal eDCD-

(was VOT allem für den hreibenden der sich als einz1ger icht-
Abt Zzuerst etwas fremd vorkam, aber nicht lange), nahm die Arbeit VO  — An-
fang einen ermutigenden Verlauf.

Zunächst galt C5S5, sich ber den Umfang der ersten Arbeitsphase Vel-

ständigen. el kam INa überein, die monastischen Rıiten, die ZUT Auf-
ahme 1ns Kloster gehörten, mıit OrZug behandeln selen, und da{fs sich
diese Aufnahmeriten wohl ehesten eignen würden, die gewollte Gemein-
samkeit Bewels tellen

Die 1ın rage stehenden Teile en hinreichend bekannt VO  —; den bisheri-
SCH Ritualien her Aufnahme iın das Novizlat, zeitliche Bindung (zeitliche

Es dies für die Osterreichische Benediktinerkongregation: Abt Clemens
Lashofter VO  3 Öttweilg, spater Prior Bruno Hubl VO  } Admont; für die Bayerische
Benediktinerkongregation: Abt Emmeram Geser VO]  - etten; für die Beuroner
Kongregation: Abt Urbanus Bomm von Marıa Lach, spater Abt Adalbert Kurzeja,
ebenfalls VO:  - Maria ‚aaC (2 Vorsitzender); die Benediktinerkongregation VO  a}
St. Ottilien: Abt Anselm Schulz VO  - Schweiklberg (1. Vorsitzender), spater P. Mat-
thäus Sandrock VON Münsterschwarzach; für die Sublazenser Kongregation: Abt
Placidus Mittler VO]  - Siegburg, späater TIE|  eim Tissen VO:  ; Kornelimünster;
die Schweizerische Benediktinerkongregation: Odo Lang VO  >} Einsiedeln (Sekre-
tär)
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Profefis oder Promissio), Profefis auf Lebenszeit, Oldenes Profefßjubiläum und
Treueversprechen NaC. den Jahresexerzitien). Wie 111a sieht, liefs 111a bei
dieser ersten standsaufnahme die rage der definitiven erminologie och
offen, S1e würde sich erst 1im Verlauf der Diskussionen definitiv klären. uch
kam eSs ın der olge Erganzungen durch die Erneuerung der zeitlichen
Bindung und die Einkleidung un! atıon eines Regularoblaten.

Unterlagen ZUT Erarbeitung monastischer Aufnahmeriten
65 nicht. er normatıve ext dafür WäarT el der Ordo profession1s relig10sae
der römischen Gottesdienstkongregation,* beziehungsweise dessen deutsche
Übersetzung, Die Feier der Ordensprofefß.° Dazu agen bereits auch monastische
Adaptierungen VOT, das Rituel monastıique aus dem französischen Sprach-
raume® SOWI1Ee das Rıtuale monastıco der italienischen Provınz der ublazenser-
kongregation.’ Hinzu kamen och vereinzelte, mehr oder minder aUSSCaI-
beitete Entwürte VO:  - deutschsprachigen Kongregationen und Klöstern.®8 Nicht
vergesSsch wurden auch die aus der vorkonziliären eit stammenden monastı-
schen alien 1iseier Kongregationen. Es VOT em die Ritualien VO  n

Beuron,? St. Ottilien 19 und der österreichischen und bayerischen ene!  -
ner, !! en die Schweizer enediktiner trotz einiger Vorarbeiten er
ber kein vollständiges ale monasticum verfügten.!*

Rituale Komanum ecretio Sacrosancti Oecumenici ONC Vaticani H instau-
ratum, auctorıtate Pauli promulgatum. Ordo professionis religiosae. Editio
typıca, ittä del Vaticano 1970
Die Feler der Ordensprofeß 1ın den katholischen Bistumern des deutschen Sprach-
gebietes. Hrsg. ım Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und
der Schweiz un der Bischöfe VO  - Bozen-Brixen und VO]  3 Luxemburg, 1NsS1|
USW. 1974
Rituel monastıque propre Au  > moniales de langue francaise de l’Orde de aın Be-
noıit, urgne 1974.
Congregazione Sublacense OS  w Provincia italiana. Rituale monastıco, Padova
197b

Texte ZUMM Rıtuale der Benediktinerkongregation VO:  ‘ St Ottilien, St. Ottilien
1972; oder Die Feier der Ordensprofeß. Studienausgabe. Hrsg. Auftrag des
Kongregationskapitels der Schweizerischen Benediktinerkongregation, Einsiedeln
1974
Rituale monasticum secundum Consuetudinem Congregationis Beuronensis Ordi-
NnıSs anc; enedicC| Capituli generalis 1USSU iterum editum, Revmi Domini Ar-
chiabbatis Raphaelis Walzer auctorıtate promulgatum, Beuron 1931

10) Rituale onastıcum ongregationis Ottiliensis Ordinis ancCc! Benedicti pTro Mis-
sionibus exter1s. Capitulo Generali recognıtum. Reverendissimi Domini Ar-
chılabbaus Chrysostomi Schmid auctoritate promulgatum, St. Ottilien 1936.

ID tuale monasticum PIO Congregationibus Benedictina Bavarıca et ustro-Bene-
dictina 1OVa partıs alterius „Manwualis Caeremoniarum et KRıtuum“ PTO
ongregatione Bavarıca. Jussu et auctorıtate apı  orum generalium Bavarici et
Austriacl. manuscript1 instar Impressum, nnsbruck 1936

12) Die Vorarbeiten eın Monastisches Rituale der Schweizerischen Benediktiner-
kongregation sollen auf Wunsch der Schriftleitung ın einem eigenen Beıtrag g-
würdigt werden. Betreffs der Aufnahmeriten vergleiche man jedoch: Die Profe{s-
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Ein ermutigender Anfang
Nachdem iNne TSTIE Bestandsaufnahme vOorgenOoMMeEnN War und die

„Hausaufgaben verteilt machte sich die Liturgiekommission auch
unverzüglich die Arbeit galt S doch als erstes Ziel bis Z.UT nächsten
Ustertagung der a  urger Abtekonferenz 1976 eilen ersten, aber schon
möglichst ausgearbeiteten vorlegen können och zweıimal
kam deshalb die Liturgiekommission kurzen Abständen Inmen Im
Dezember 1975 traf INan sich ı ürzburg, ein erstes anus.  19) zuhan-
den der bte fertiggestellt wurde, das Beginn des Jahres 1976 mıiıt der itte

Stellungnahmen verschickt werden konnte. Im Februar 1976 traten WIFTr
uns sodann Marıa Laach Hier konnten bereits die VO  > den Klöstern und
Kongregationen eingesandten odı1 und Stellungnahmen geprü und weıt-
hin den ext eingearbeitet werden, der Z.U) Abschlußfs dieses TIreffens VO:
der Liturgiekommission instımmı1g zuhanden der Salzburger btekonferenz
verabschiedet wurde Dem Ganzen wurde 19108  A auch eiNe pastorale 1n
rung vorangestellt Sie ersten Entwurtf wurde 19108  - aber auf besonde-
rTIen Wunsch entsprechend der römischen Vorlage, VO Sekretär der Kom-
INISSION aus den 1ellen Praenotanda des römischen Ordo professionis eliQ10-
sa4ae unter Zuhilftenahme verschiedener Satzungen der Kongregationen adap-
Jler‘ weil die römische Vorlage Von ihrer Zielsetzung her allgemein DE-
halten WäarT und nicht auf die Theologie des denslebens und spezlie. des be-
nediktinischen Öönchtums eingehen konnte. och gerade arum cS5;, €S
sollte ein „benediktinischer ext  44 entstehen als Überarbeitung der römischen
Praenotanda, diesen Leitgedanken die spezifische Theologie des INONa-
stischen Mönchtums SOWIL1E die besondere bene:  inısche Spriritualität ZU
Ausdruck bringen

Nachdem das Manuskript bereinigt WäAäl, konnte 65 tatsachlich bereits
der Ustertagung der Sa  urger btekonferenz 1976 TiXen den Abten
weiteren Beratung und Beschlufßfassung vorgelegt werden. Der Vorsitzende
der Liturgiekommission der Abtekonferenz, Abt Anselm Schulz, würdigte ı

ausführlichen Rechenschaftsberic den erdegang der Vorlage, wobei
eT besonders auf das ausgeglichene Arbeitsklima nNnnerna. der iturgiekom-
IMNSS1I0ON „Wir sind der ruppe überzeugt, da{fs dies 1 rund Aur

Spiegelbil des Willens Gemeinsamkeit ist, der alle Mitglieder der
Salzburger btekonferenz bei den anstehenden iturgischen Fragen ewe
Die Bereitschaft, aufeinander hören, keine Positionen zugunsten besserer,
SC  er Lösungen ungebührlich verteidigen, mıiıt Wort Der
Wille Gemeinsamkeit mıiıt dem jel konkreter Lösungen und ein für solche
Gremien HANZ und AI nicht selbstverständlicher Arbeitseifer hier ANSC-
führt“

feier der Schweizer Benediktinerkongregation. Im Auftrag der Schweizerischen
Abtekonferenz VO: Juni 1959, Engelberg 1959
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Durften WITr freilich vorgehen? ollten WIT nicht einfach, kleine RKe-

touchen vorbehalten, den Öömischen Ordo halten? Wie enn die
rechtlichen rundlagen für eine och recht weitgehende Umgestaltung? Der
römische Ordo selber A{ist den Praenotanda } solche Anpassungsmöglich-
keiten offen, Ja ordert Adaptierungen auf. Wır glaubten also umsomehr

Sinn der n  icklung auf dem Gebiet der lıturgischen Erneuerung
handeln, als die Anpassung nicht Urc einzelne Klöster oder
Kongregationen vorgeNOMMe: wurde, sondern: „Wir meınten, den EeSCHAIU:
der bte VO':  3 Ellwangen ach einer Rechtsanalogie verstehen dürfen
und en olgende Auffassung uns eigen gemacht Die
Benediktinerkongregationen der deutschen Sprachebene, 1M Verband der
Salzburger Abtekonferenz vereint, vertreten 1ITC ihre super10res MAal0reS,
handeln Fragen der monastischen Liturglie gemeinsam”.

Hinzu ommt och eın ZaNZ praktischer Grund, sich nämlich viele
Kommunuitaten schwer tun würden, We sS1e Je für sich den Auftrag der H>
turgischen Erneuerung urchführen müdßten. Dazu nochmals Ab:t Anselm
Schulz: „Der Ordo profession1s reliQg10sae macht Hinblick auf die rdensge-
meinschaften, die einen eigenene ZUT Aufnahme en und azu SC-
hören ohne Zweitel die monastischen Kongregationen zwel Auflagen; Von

ihrer T'  ung wird auch die Bestätigung durch den Apostolischen Stuhl ab-
hängig gemacht er Profefßritus und entsprechend ohl auch alle übri-
ACH Aufnahmeriten) soll die spezifische Geistigkeit der Gemeinschaft ZU

Ausdruck ringen Man will ar eıne spirituelle Nivellierung als olge eines
sklavisch übernommenen usterritus. Daraus erg1bt sich die Verpilichtung,
daf unNnseTe Bemühungen der Regula Benedict: wohl die Hauptquelle en
sollten, ohne da{fs deshalb wertvolle rgänzungen aus der sonstigen monastı-
schen Tradition Vo. unberücksichtigt bleiben müßten, vorausgesetZ(T, S1e
sSind mıiıt den Akzenten der Regula Benedict:1 iın Einklang bringen. er
revidierte, der eigenen Spiritualität aNSHCMESSCHNE z mu{ds ın ÜUÜbereinstim-
IMmMUunNng miıt dem der Liturgiekonstitution den rundforderungen der
erneuerten 1'  gıe entsprechen. DIie dort verlangten hauptsächlichen
Qualitäten eines jeden revidierten e sind olgende: acC.  eit, ur
und größere innere Geschlossenheit Dadfs gerade angesichts solcher Forde-

manche hypertrophe Elemente 1m überkommenen Profe{fsritus dem
Madißstab nicht mehr entsprechen, sSe1 1LUFr angemerkt. (Dann olg eın Z/itat aus

den Praenotanda des Ordo profession1s reliQg10s0e€:
‚Bei der passung des Profefßritus ist auf folgendes besonders achten:
a) Die Ablegung der Gelübde soll sich unmittelbar das Evangelium

schließen.
DIie Reihenfolge der einzelnen Flemente darf nicht umgestellt werden.

Hs ist jedoch möglich, einıge Elemente auszulassen oder Urc. andere ahn-
licher ersetizen.

13) Siehe die Feler der Ordensprofeß (Anm 5/ Einführung, Nr. 14—-15,



Das Monastische Rituale

C) Der turgische NierscN1e!| zwischen der Feier der ew1ıgen Profeß, der
zeitlichen Profeß und der Gelübdeerneuerung mutfs gewa bleiben: charak-
teristische Elemente der einen Feier urien nicht eine andere übernommen
werden.

d) Viele Texte des Profeßritus können und sollen wI1e eweils den
entsprechenden tellen gesagt wird angepadßst werden, s1e die be-
sondere Eigenart und Spiritualität der einzelnen Gemeinschaft Zu Ausdruck
bringen. Soweit das Römische Rituale mehrere Texte ZUT Auswahl anbietet,
können die Eigenritualien der Ordensgemeinschaften andere Texte gleicher

hinzufügen‘”. 14
heser Weisung entsprechend, 1m Rıtus die „spezifische Eigenart der Je-

weiligen Ordensgemeinschaft” ZU Ausdruck ringen, egann die Litur-
giekommission ihre Arbeit mıit einer sorgfältigen Analyse VO  ; Kapitel 58 der
Benediktsregel. Dann jedoch galt e 'y auch weitere Elemente der gesunden
monastischen Überlieferung aufzunehmen und das Ganze schliefßlich 1ın eine
der heutigen enk- und Sprechweise aNSCMESSCNE Formulierung bringen.
Den unterschiedlichen eWO  eiten den Östern suchte überdies
dadurch Rechnung tragen, daf für bestimmte Gelegenheiten (wie S 1ım
rdo professionis relig1i0sae auch vorgesehen ist) verschiedene, WE auch VeTlT-

wandte Formen angeboten werden. ‚ugleic wurde darauf geachtet, die auf-
steigende inıe durchsic  19 halten, da{fs unangebrachte Wiederholun-
gCcn vermieden werden. entstand eın Kitus, der durchaus die VO  e der Kı=
turgiekonstitution empfohlenen Eigenschaften VO  ; „größerer Einheit,
Schlichtheit und Würde‘“15 aufweist und vermeidet, unverbindliches Ange-
bot „ad itum“ Se1nN.

Schon der erste r J der den Ahten anfangs 1976 zugestellt wurde,
hatte grundsätzlich eın sehr positives Echo gefunden. 21 Abteien hatten die
Möglichkeit wahrgenommen, Urc Erarbeitung VO  ; odi 140 odi wurden
damals eingerichtet) gemeinsamen Werk mitzuarbeiten. Das War für die
Liturgiekommission nicht 1IUTX eın ermutigendes Zeichen, sondern bedeutete
auch eine hervorragende ilfe und Bestätigung. Abt Anselm schlof Ti1xXxen
seinen Bericht mıit den orten „Die Bemühungen gemeinsame onastı-
sche Kıten werden von vielen Mitbrüdern aus den Reihen der Salzburger
Abtekonferenz als eın est verstanden. Man wollte dadurch feststellen, ob die

wangen spontan aufgebrochene Bereitschaft größerer Gemeinsamkeit
ın Fragen der Liturgle üuNseTenNn Klöstern schon eine tragfähige rundlage
en würdeDas Monastische Rituale  79  c) Der liturgische Unterschied zwischen der Feier der ewigen Profeß, der  zeitlichen Profeß und der Gelübdeerneuerung muß gewahrt bleiben: charak-  teristische Elemente der einen Feier dürfen nicht in eine andere übernommen  werden.  d) Viele Texte des Profeßritus können und sollen — wie es jeweils an den  entsprechenden Stellen gesagt wird — so angepaßt werden, daß sie die be-  sondere Eigenart und Spiritualität der einzelnen Gemeinschaft zum Ausdruck  bringen. Soweit das Römische Rituale mehrere Texte zur Auswahl anbietet,  können die Eigenritualien der Ordensgemeinschaften andere Texte gleicher  Art hinzufügen‘“.14  Dieser Weisung entsprechend, im Ritus die „spezifische Eigenart der je-  weiligen Ordensgemeinschaft“ zum Ausdruck zu bringen, begann die Litur-  giekommission ihre Arbeit mit einer sorgfältigen Analyse von Kapitel 58 der  Benediktsregel. Dann jedoch galt es, auch weitere Elemente der gesunden  monastischen Überlieferung aufzunehmen und das Ganze schließlich in eine  der heutigen Denk- und Sprechweise angemessene Formulierung zu bringen.  Den unterschiedlichen Gewohnheiten in den Klöstern suchte man überdies  dadurch Rechnung zu tragen, daß für bestimmte Gelegenheiten (wie es im  Ordo professionis religiosae auch vorgesehen ist) verschiedene, wenn auch ver-  wandte Formen angeboten werden. Zugleich wurde darauf geachtet, die auf-  steigende Linie so durchsichtig zu halten, daß unangebrachte Wiederholun-  gen vermieden werden. So entstand ein Ritus, der durchaus die von der Li-  turgiekonstitution empfohlenen Eigenschaften von „größerer Einheit,  Schlichtheit und Würde“'5 aufweist und es vermeidet, unverbindliches Ange-  bot „ad libitum“ zu sein.  Schon der erste Entwurf, der den Äbten anfangs 1976 zugestellt wurde,  hatte grundsätzlich ein sehr positives Echo gefunden. 21 Abteien hatten die  Möglichkeit wahrgenommen, durch Erarbeitung von Modi (140 Modi wurden  damals eingerichtet) am gemeinsamen Werk mitzuarbeiten. Das war für die  Liturgiekommission nicht nur ein ermutigendes Zeichen, sondern bedeutete  auch eine hervorragende Hilfe und Bestätigung. Abt Anselm schloß in Brixen  seinen Bericht mit den Worten: „Die Bemühungen um gemeinsame monasti-  sche Riten werden von vielen Mitbrüdern aus den Reihen der Salzburger  Äbtekonferenz als ein Test verstanden. Man wollte dadurch feststellen, ob die  in Ellwangen spontan aufgebrochene Bereitschaft zu größerer Gemeinsamkeit  in Fragen der Liturgie in unseren Klöstern schon eine tragfähige Grundlage  haben würde ... Ich glaube, sagen zu dürfen und zu müssen, es gibt eine Ba-  sis, die zu weiteren konkreten Schritten auf dem Weg zu größerer Gemein-  samkeit in liturgischen Fragen einlädt“.  14) Siehe Anm. 13.  15) IL Vat. Konzil, Konstitution über die heilige Liturgie „Sacrosanctum Condilium“,  Nr. 80.Ich glaube, dürfen und mussen, CS gibt eine Ba-
SIS, die weiteren konkreten Schritten auf dem Weg größerer Gemein-
samkeit 1ın liturgischen Fragen einlädt“.

14) Siehe Anm
15) 1. Vat. Konzil, Konstitution über die heilige Liturgie „Sacrosanctum Condilium  ”“  7

Nr.
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Der Test gelingt

Der est gelang ach eingehender Debatte auf der UOstertagung wurde der
vorgelegte Entwurtf einstimm1gz ANSCHNOMIMMECN, die Liturgiekommission gebe-
ten, letzte Anregungen und Wünsche och einzuarbeiten und die Herausgabe
815 Studienausgabe besorgen. Damiuit konnte dieses Werk der Liturgie-
kommission ach nochmaliger Überarbeitung als Studientext veröffentlich
werden, ZUT praktischen Erprobung i den Klöstern — bis ZUT Fertigstellung

definitiven Monastischen Rituales Die letzte Überarbeitung des
dientextes wurde bei ren Sıtzung der Kommission Marıa Laach

Maı 1976 VOTSCHOIUNCH Zur Vorbereitung der cklegung reiste der
Schreibende sodann 21 Juni auf Einladung Von Ab:t Anselm ach
Schwei  erg, usammenarbeit mıiıt Bruder Clemens Hamberger VO:
Münsterschwarzach druckfertiges anus.  P herstellte, das Ju-
N, dem Herz-Jesu-Fest dem Leıiter der OS-Verlages, Bernhard 1TC. der
sich ZU Druck bereit erklärt hatte, übergeben konnte; das War der ang
einer jahrelangen glücklichen usammenarbeit) Und och Verlauf des
Sommers 1976 erschien gefälliger Aufmachung „Die Feıer der rdenspro-

Die Tätigkeit der Liturgiekommission den folgenden Jahren, eingeleitet
schon durch die Diskussion anläflich der Ustertagung 1976 Brixen, Wäar
dann SAMNZ VO:  a der Arbeit CHMCINSAMEN Monastischen tundenbuch für
die deutschsprachigen enediktiner bestimmt Darüber wurde schon ande-
Ter ausberichtet Diese ase sehr intensiıver e1) der ıtur-
giekommission fand 1981 ihren Abschludf Damit War der Weg frei, sich CI-
eut dem Monastischen Rituale zuzuwenden

Von den Aufnahmeriten ZU Monastischen tuale

ach sechs Jahren Unterbruch aber auch Jahre, denen die
Aufnahmeriten auf ihre praktische Verwendbarkeit erprobt werden
konnten, egann die Liturgiekommission auf ihrer schon Sitzung, die

/5 Februar 1982 wliederum Marıia Laach stattfand sich wieder mıiıt
den Fragen des Monastischen Kituales beschäftigen

Dieser Neuanfang INg 1LNEe1115S5 mıiıt „Neukonstituierung” der J1  gıe-
kommission Anläßlich der Sıtzung Marıa aaC Februar 1982 der

auch die Fertigstellung des Monastischen Stundenbuches etwas feiern
wollten, uns dann miı1t Energie den nächsten ufgaben ZUZUWEeN-
den, mußten NseTem großen Bedauern erfahren, da{fs Vorsit-
zender, Abt Anselm VO  5 Schweiklberg, N: Tage auf el

16) Die Feier der Urdensprofeis Studienausgabe hrsg Auftrag der Salzburger Ab-
tekonferenz Geleitwort VO  - Abt Odilo Lechner, Gt Ottilien 1976

17) 1e Anm
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verzichtet hatte und deshalb gleichzeitig auch auf E1 weltere ätigkeit der
Liturgiekommission verzichten wolle 5So ie{s sich 1Ire T1€e' den
Sekretär auch VO  m der eilnahme dieser Sitzung entschuldigen, wWas allge-
INEeNNN miıt großem Bedauern aufgenommen wurde; denn gerade ihm hätten

gegonnt bei dieser Tagung dabeisein können Deshalb soll dieser
nicht unerwähnt bleiben, da{f sich die Liturgiekommission ihrem 1SNe-
Vorsitzenden großem ank verpflichtet weifßfs enn ohne tat-

kräftige un:! umsichtige Führung die Arbeiten vermutlich nicht
kurzer Frist erireuliıchem rgebnis gediehen

Zu den Marıa Laach Abwesenden gehörte auch Abt Clemens VO  ; CoH-
WC1$. uch auf eilnahme die och versprochen hatte hatten

uns gefreut, hatte er doch angekündigt, da{fs aus kongregationsinternen
runden, Aufgaben ı der Osterreichischen Benediktiner-
kongregation, aus der Kommission ausscheiden WOoO Er wollte jedoc
nochmals teilnehmen und gleich Se1iNneN Nachfolger vorstellen uch
Sschulde: die Kommission Dank für die Mitarbeit und die vielen guten Anre-

CNn und VOT allem auch dafür da{fs die Osterreichische ongregation
wirksam für das Monastische Stundenbuch SCWINNEN konnte
ährend des Sommers 1982 ließ sich dann auch Altabt Urbanus VO  »3 Marıa

Laach VO  ; SeINneN Verpflichtungen der Liturgiekommission entbinden (er
starb schon anfangs (Oktober desselben Jahres) uch ihm verdankt die Kom-
1551011 sehr jel Erfahrung mit liturgischen JTexten un! SsSein Sprach-
empfinden machten Voten unersetzlichen en Die g1le-
kommission erhielt SEe1INeMmm Nachfolger als Abt VO' Marıa aaC Abt
er Kurzeja, nicht würdigen und fachkundigen Vertreter der
Beuroner Kongregation, sondern auch enVorsitzenden

Das „Rumpfkabinett” oder WI1Ie INnan den est der Kommıission benen-
nen ll beschränkte sich Marıa Laach deshalb auf Rückblick ber
die Arbeit Monastischen Stundenbuch das allseits große Freude bereitete,
un!| versuchte LIUT TU tastende Schritte die Zukunft Es zeıigte sich

dafß die Diskussion die Aufnahmeriten 1LLUNET och en WAarT, un
och gab e1N| eihe ffener Fragen nzwischen Wäal angeregt
worden, sicher mitverursacht UrCc die guten Erfahrungen muıt der CMENMIN-

Studienausgabe der Aufnahmeriten, diese den größeren en
un! Zusammenhang vollständigen Monastischen es hineinzu-
stellen, nlehnung die früheren usgaben Damit würde sich ZWaTlT die
definitive Herausgabe der Aufnahmeriten VerzZOgeInN, vielleicht eTl-

schweren, aber die alte Tradition der Monastischen Ritualien würde nicht
einfach beiseitegeschoben, sondern bliebe erneuerter Gestalt erhalten

Nachdem also feststand ein vollständiges Monastisches Rituale e1-
wunscht WAärl, erbat sich die Liturgiekommission VO  ; den Klöstern es Vel-

fügbare aterial das sich Gesamtrituale verarbeiten iefß Die Um-
rage erbrachte ein gutes und ermutigendes rgebnis och WI1e sollte das

18) Siehe oben Anm Y—11
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Rituale in Wirklichkeit aussehen? In nalogie den früheren Ritualien der
Oongregation wurde ein erstes Onzept entworfen, die Ordnung reilich A
andert. Die bisherigen Monastischen Ritualien etzten urchwegs das Kapitel
ber die SWa un: Abtsinstallation den nfang Ordo ad facıendum Ab-
hatem vel Archiabbatem) rst das 7zweite Buch LTU: die Überschrift: De rıtu
suscıpiendorum fratrum. Uns schien S jedoch logischer und sinnvoller, 1m

Monastischen Rituale jene iten den nfang stellen, die auch für
den Anfang des Lebens 1im Kloster wesentlich sind, also die Aufnahmeriten.

Hierauf sollten die beiden Kapitel folgen ber die Leitung des Osters
(Abtswahl un Abtsweihe) und der Kongregation (Generalkapitel unı Visıta-
on) In einem eigenen Kapitel sind all jene „segnungen“ (in einem welılte-
TenN Inn. vereinigt, die im Verlauf des Tages und Jahres für das Leben i1im Klo-
sSter charakteristisch SINd. Krankenliturgie und Totenlı  rgie bilden die beiden
etzten Kapitel, denen SCHHEeISI1IC eine Reihe VO  a Anhängen mit weıteren Tex-
ten und elodıen olg

Nachdem einmal die Grundstruktur festgelegt WAar, ıng auf iıner
€el weıterer Sitzungen, die ich j1er nicht alle im einzelnen darstellen kann,
darum, dieses Geruüst umbauen, die einzelnen Riten auszuarbeiten.
el konnte sehr viel Von dem Materıal, das schon in den einzelnen Kon-
venten erarbeitet und praktisch erprobt WAarT, eingearbeitet werden. Be1l ande-
TEe  a Teilen, für die Abtsweihe oder die Krankenlitu:  rgie, einigte INa  > sich
darauf, die JLexte der offiziellen liturgischen Bücher des deutschen Sprachge-
bietes ontifikale, Rituale, Benediktionale übernehmen. FEinzelne Teile
gaben besonders reden. EetreItis der Tischgebete WIT unNns be-

da{s eın großer Teil der Klöster bzw. Kongregationen, A schon se1it
ahren eigene Texte und auch elodıen benützt; diese ollten nicht angetastet
werden. Wir wollten aber doch der Vollständigkeit halber in das Mona-
stische Rituale eın Angebot aufnehmen; e1 entschieden WITr unNns für die
JTexte aus dem Benediktionale, welche den traditionellen Tischgebeten ent-
sprechen.

Bedeutend schwieriger gestaltete sich der Abschnitt ber das klösterliche
Schuldkapitel Culpa) bzw. die klösterliche Bußfeier, deren Charakter und
Eigenart SOWIl1e theologische Sinngebung sehr umstrıtten Das rgebnis
der Diskussion, der entstandene Ritus, äßt sich jedoch NSsSeTES
Erachtens durchaus verantworten und äflst doch gleichzeitig genügen
5Spielraum für lokale Sonderheiten, stellt jedoch 1in seiner Geschlossenhei:
einen mustergültigen Rıitus dar.

uch das Kapitel ber die Totenliturgie, und ler zentral die Feier der Be-
rdigung, rag! dem Umstand möglichst weitgehend Rechnung, da{fs gerade

19) Benediktionale. Studienausgabe für die katholischen Bistumer des deutschen
Sprachgebietes. Erarbeitet VO)  a der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der lıturgi-
schen Kommissionen 1im deutschen Sprachgebiet. Hrsg. VO  - den Liturgischen In-
stituten Salzburg, Irıer, Urich (Pastoralliturgische Reihe 1n Verbindung mıiıt der
Zeitschrift „Gottesdienst”, Einsiedeln USW. 1978, 252-262)
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hier die Gebräuche un auch die Möglichkeiten in den Ööstern sehr VeTl-

schieden Sind. Der Beerdigungsritus 1st aber 1in sSseiner vorliegenden Gestalt eın
sinnvolles ngebot.“0

Besondere Aufgabe des Sekretärs WarTr auch diesmal, wWwI1e schon seinerzeıt
für die Aufnahmeriten, auch für die einzelnen Teile des Monastischen Rıtua-
les je die notwendige „pastorale Ein  44 entwerfen, wI1e S1e VO  a Rom
gewünscht wird, analog den Texten in Rıtuale und Benediktionale und mıiıt
Verwendung derselben. Das Gesamtmanuskript wurde sodann ıin die Ver-
nehmlassung geschickt, welche VO  - den Klöstern und Kongregationen wWwI1Ie-
derum resec benützt wurde; die eingesandten odi en jel ZUT definiti-
Ven Textfassung beigetragen.

Nachdem 1U  —$ eigentlich das Monastische Rituale 1n endgültiger Fassung
vorlag, erhob sich gerade diesem Zeitpunkt die etwas schwierige Frage, ob
iıne gemeinsame Ausgabe seitens der Salzburger Abtekonferenz überhaupt
vorzusehen oder wünschenswert Se1 oder ob die Publikation des Rituales
nicht doch eher den Kongregationen überlassen werden solle. nla der
Ostertagung VO  — 1986 entschieden sich die bte zunächst die zweiıte
Möglichkeit Weil sich annn aber ın dieser Richtung nichts tat, plädierten eın
Jahr spater Abt Emmeram VO Metten und Abt AaC1dus VO  . Siegburg noch-
mals eindringlich dafür, 1U doch 1ne gemeinsame Ausgabe 1Ns Auge fas-
SCNHN, das Projekt nicht vollends scheitern lassen. Das Votum wurde
gunstig aufgenommen; enn u  } faßten die versammelten bte einstimmi1g
den Beschlußfs, ine gemeiınsame Ausgabe des Monastischen Rituales iIm Autftf-
ırag der Salzburger Abtekonferenz herauszugeben.

Darautfhin bereinigte die Liturgiekommission auf eiınNner etzten Arbeitssit-
ZUNS 1mM November 1987 ın Münsterschwarzach endgültig die Texte des Mo-
nastischen Rituales, eın Arbeitsgang, der sich relativ leicht gestaltete, da für
diese letzte Bereinigung Ur och wenige odi eingereicht worden
Irotzdem wurde nochmals der gesamte ext in seliner definitiven Abfolge
einer letzten, sorgfältigen Lesung unterzogen und ann verabschiedet. Nun
konnte auf der rundlage des bereinigten Textes das Druc  anuskript CI-

stellt werden, ine Aufgabe, die auch diesmal der Sekretär der Liturgiekom-
mM1sSsS1iON auf sich nahm, esa doch inzwischen VO Monastischen Stun-
denbuch her hinreichende Erfahrung.

Um eine einheitliche Gestaltung sicherzustellen, einigte INan sich auf tol-
gende Textanordnung: Vorne sollte eweils die lateinische und die allgemein
20) Wie INan den Kitus „konkretisieren” kann, zeigt das Beispiel der Einsiedler Oten-

liturgie, ın welcher die exte des Monastischen tuales mıiıt überlieferten klöster-
lichen Formen kombiniert werden; eigen Einsiedler Kıtus ist VOT allem die
Form der sogenannten „Totenwache“ Verbindung mıiıt der Übertragung des
Leichnams Zum Aufbahrungsort ın der TC SOW1e das "Totengedenken“ jeweils

Vorabend des S1iebenten, Dreißigsten un der Jahrzeit: Totenliturgie. Übertra-
ZUNg des Leichnams, Totenwache, FEucharistiefeier und Beerdigung, Libera, Eın-
Jjedeln 1990; Totengedenken. Gedächtnisfteiern Abend VOT dem Siebten un!
Dreißigsten un VoOoT der Jahrzeit, Einsiedeln 1990
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übliche deutsche Version der Gesänge stehen, während ein ang die Son-
derformen aufnehmen sollte. ollten [0)84{ die Psalmen lateinisch
(in der Version der Neovulgata) un! ın der deutschen Einheitsübersetzung
aufgeführt werden, 1im Anhang ingegen die revidierte Münsterschwarzacher
Übersetzung welche für die benötigten Psalmen und C’antica gerade och
rechtzeitig für die Drucklegung ertig wurde) Da keine einheitliche Profefs-
formel zustande gekommen WAar, sollte S1e ON gestrichen un! dafür in
einem eigenen ang die jeweiligen Profefisformeln der Kongregationen gC-
mä{fßs den Satzungen abgedruckt werden. Angebote für Fürbittemodelle

den Aufnahmeriten sollten wI1Ie schon der Studienausgabe ın i1nem
eigenen Anhang stehen. Die Numerlerung sollte für die einzelnen eıle des
Monastischen Rituales durchgezogen werden einheitliche Durchzählung

jeder römischen Ziffer) elodien 1im ang der Studienausgabe der
Aufnahmeriten, die nicht oder 1Ur VO:  » einem einziıgen Kloster verwendet
werden, ollten gestrichen werden.

Bezüglich der Publikation stellte sich annn allerdings als recht schwieriges
Problem die grundsätzliche Frage, WI1e es miıt der römischen Approbation
stehe. Man erinnerte sich, dafs diese Frage schon im usammenhang mıit der
Studienausgabe diskutiert worden WAär. Vor em Abtprimas Viktor
ammertz, vertraut mıiıt den Praktiken der römischen Kongregationen, wI1es
schon damals und seither ImMMer wieder darauf hin, dafß mMmoOomentan ine rO-
mische Approbation, WE überhaupt, 1Ur schwer erreichen se1.?1 Doch,
fragte INan sich, ist eine solche Approbation wirklich unerläfßlich? Die frühe-
Ien Monastischen Ritualien selen jedenfalls ohne eine solche publiziert WUI -

en, infach „ad instar manuscripti”. Die Liturgiekommission vertrat deshalb
die Auffassung, daf INan auch bezüglich der gemeiınsamen Ausgabe des Mo-
nastischen Rituales den gleichen Weg einschlagen solle, das Ganze nicht

gefährden oder unnotig hinauszuzögern, sondern 1U  j zug1ıg vorwärts
chen können.

sollte Jjetz gleich das Druckmanuskript erstellt, die geeignete Druckerei
gesucht und mittels einer Umfrage die Auflagehöhe ermiuittelt werden, wonach
dann die Kommıissıon ihre Aufgabe als beendet betrachten onne.

Als Vorsitzender der Liturgiekommission übernahm Abt Adalbert, sich
beim EOS-Verlag ın St j1en erkundigen, ob bereit ware, ach dem
Monastischen Stundenbuch und Lektionar U:  a auch das Moastische tuale

drucken. ach ekanntwerden ines Richtpreises lud el die Klöster mittels
1nes Run:  r1efies ZUr definitiven Subskription eın, (eine vorläufige Zahl WarTr

schon anläfislich der UOstertagung 1987 ermiuttelt worden), damit die endgül-
tıge Auflagehöhe festgestellt werden könnte. Er bemüuhte sich auch aufgrund
selner persönlichen Beziehungen in Tler und Stuttgart die notwendigen
Abdruckgenehmigungen für die Texte der offiziellen liturgischen Bücher
bzw. der exte aus der Einheitsübersetzung der eiligen Schrift; diese WUul-

243 Man vgl jedoch die neueste Praxis der Approbation VO  - Ritualien durch die Got-
tesdienstkongregation: Notitiae (1991) 263 un! 362
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den dankenswerterweise kostenlos gewährt, weil das Monastische en-
buch grundsätzlic nicht für den uchhandel bestimmt ist

Wann €  au der Schreibende dann das Manuskript ach St (Ittilien brin-
CN konnte, weifßl ich nicht mehr. Es mu{fs aber och 1mM Winter 1988 SCWESCH
Se1N. Bernhard Sirch hatte sich muıt iınem sehr gunstigen Angebot be-
reıit erklärt, ach dem Erfolg des tundenbuches auch das onastische KIi-
tuale gefälliger und sorgfältiger Aufmachung drucken. Wiederum hal-
fen alle als letzte Kommissionsarbeit getreulic mıiıt beim esen der
ruckfahnen; er Paulus VO: 1en fertigte mıiıt großer Akribie den
Notensatz An dieser Stelle soll deshalb en ruck el  en noch-
mals ZaNZ erziic gedankt werden. Denn das rgebnis äfßst sich sehen!

Zum Schlufs

Abt Clemens VO  j Göttweig als derzeitiger Vorsitzender der Salzburger
Abtekonferenz SC das Geleitwort. Was er arın schreibt, ist gleichsam
ıne kurze Wertung und ürdigung des Monastischen Rituales, weshalb ich
seine Worte den Schluf dieses Beitrages tellen will „Dieses ale
in dem uns Benediktiner besonders wichtigen Bereich des Gottesdienstes
als Fortschreibung der Regula Benedict: betrachtet werden, denn der heilige
Benedikt selbst legt Grundelemente der monastischen Liturgie seiner
ege. VO  —$ el ist - 1Ur das Kapitel Die UOrdnung bei der Autftzf-
ahme der Brüder) en, sondern die vielen anderen Bereiche des
monastischen ebens, die ned: mit Ma{fi un Weisheit ordnet. tztlich
bilden die Kıten 1m klösterlichen Leben den men Gottsuche
un unser Bemühen, ‚daf allem Gott verherrlicht werde‘ (RB 57,9)
Möge dieses Buch azu beitragen, da{fs 1mM Ablauf des klösterlichen ages, des
Kirchenjahres un! des monastischen ens dessen Sinn, Ziel und Mitte

sichtbarywerde, nämlich Gott, Herr“.22

Monastisches Rituale (Anm. U


